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heraus, 1812 befchrieb er die böhmifche Burg Karlftein und feierte die Beftrebungen
der Hazarener in Rom, Theodor Körner ließ feinen „Stiny” fpielen, deffen
„Ausfall aus Szigeth” Peter Krafft malte. Lord Byron erfchten auf dem Wiener
Kongreß, nicht perfönlich, aber durch feinen Apoftel, den Amerikaner Bollmann
mit Fanfaren verfündet, Fürft Metternich felbft wird gefchildert, wie er den ganzen

vierten Gefang des „Childe Harold” auswendig resitiert, wobei feine von KSawrence

 
Abb. 31. 8. $. Schnore von Karolsfeld: Kauft und Mlephifto.

Original in der Faiferl. Bemälde-Galerie in Wien.

verherrlichte Tochter, die früh Derftorbene, ihm als Souffleufe ebenfo auswendig

aushilft. Damals hätten Engerth und Rahl ftatt ihrer großen hiftorifch-romantifchen

Manfredbilder lieber Dämonifches aus Byrons „Manfred“ gemalt. Dafür griffen

etliche tief in Goethes „Kauft“; jene „Klofterbrüder von Sant’ Jfidoro” in Rom

hatten ihnen den Weg zur Welt der großen Dichter gezeigt. Ludwig Ferdinand

Schnorr von Karolsfeld (1788—1853) hat in der Faiferlichen Galerie, deren

Kuftos er wurde, einen „Wlephifto bei Fauft”, der fogar fchon Kicht und Schatten
dämonifch verwendet. Bei den Fauft-Jlluftrationen Cornelius’ findet fich dergleichen
nicht, Su alledem Fommt felbftverftändlich auch noch die Mufit der Mufifftadt,


